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Der Befähigungsnachweis
wie in Oeſterreich.

Jn den nächſten Tagen ſollen die beiden
Decernenten in Handwerksangelegenheiten, Geh.
Ober Regierungsrath Dr. Wilhelmi aus dem Reichs
amt des Jnnern und Geh. OberRegierungsrath
Sieffert aus dem preußiſchen Handelsminiſterium
eine dreiwöchentliche Reiſe nach Oeſterreich antreten,
um die Wirkung der dortigen Gewerbegeſetzgebung,
insbeſondere des Geſetzes von 1883 über die hand-
werksmäßigen Betriebe aus eigener Anſchauung
kennen zu lernen. Angeblich liegt dieſer Veran
ſtaltung die Abſicht zu Grunde, der Erklärung des
vorjährigen Handwerkertages entgegenzukommen, von
der Programmforderung des Befähigungsnachweiſes
Abſtand zu nehmen, wenn eine Prüfung der öſter
reichiſchen Zuſtände zu Ungunſten derſelben ausfalle.
Zunächſt iſt dieſe Erklärung nicht genau wieder
gegeben. Ein am 10. April 1894 einſtimmig an
genommener Antrag hatte folgenden Wortlaut
„Der deutſche Jnnungs und allgemeine Hand
werkertag erneuert die alte Forderung des Befähi
gungsnachweiſes als die grundlegende Vorbedingung
für die Geſundung und den ſicheren Schutz des
ſelbſtändigen Handwerks und hält nach wie vor an
dieſer Forderung trotz der aus Regierungskreiſen
wiederholt gemachten Einwendung und mit Vorliebe
aufgeſtellten Behauptung feſt, der Befähigungsnach-
weis habe ſich in Oeſterreich nicht bewährt, indem
dieſe Behauptung nicht bewieſen iſt und für ſtich-
haltig nicht anerkannt werden kann, ſo lange nicht
regierungsſeitig eine wirklich einwandsfreie Unter
ſuchung über die Wirkungen des Befähigungs
nachweiſes für das öſterreichiſche Handwerk an
geſtellt worden iſt. Der deutſche Jnnungs-
und allgemeine Handwerkertag empfiehlt deshalb
die baldigſte Veranſtaltung einer ſolchen Enquete
ſeitens der Staatsregierung, an welcher vor
allem bewährte Kenner und Vertrauensmänner
des Handwerks theilzunehmen hätten, um völlige
Klarheit über dieſe viel umſtrittene Frage zu ver
breiten.“ Wollen die Miniſter dieſein Verlangen
nachkommen, ſo würden ſie auch „bewährte Kenner
und Vertrauensmänner des Handwerks“, d. h. die
Leiter der Jnnungsbewegung zu der Unterſuchung
heranziehen müſſen. Damit wäre aber die ganze
bisherige Haltung der Regierung in dieſer Frage
preisgegeben. Wie man weiß, hat im Jahre 1891
eine aus Delegirten des Vorſtands des Central-
ausſchuſſes der vereinigten Jnnungsverbände Deutſch
lands zu Berlin und des Vorſtands des Allgemeinen
deutſchen Handwerkerbundes in München einerſeits
und Vertretern des Reichsamts des Jnnern und des
preußiſchen Handels miniſteriums andererſeits be
ſtehende Handwerkerconferenz ſtattgefunden, um den
erſteren Gelegenheit zu geben, ihre Wünſche im
Intereſſe des Handwerks kundzugeben. Auf Antrag
der Jnnungsmeiſter hatten die Berathungen einen
vertraulichen Charakter und die Protokolle ſind bis
heute geheim geblieben. Jn der Beſprechung einer
Interpellation des Abg. Hitze am 24. November 1891,
die den ausgeſprochenen Zweck hatte, zu erfahren, wie
die Regierung über die in der Conferenz ausgeſprochenen
Wünſche denke, iſt gleichwohl eine ſehr wichtige
Stelle aus dieſen Protokollen bekannt geworden.
Herr Biehl hatte die Bemerkung des Miniſters
v. Bötticher, die Mitglieder der Conferenz hätten
ſich deutlich dahin erklärt, daß der Befähigungs
nachweis, wie er in Oeſterreich beſtehe, und durch
den Antrag Ackermann im Reichstage vorgeſchlagen
ſei, doch ſeine großen Bedenken habe, als unrichtig
bezeichnet. Er gab aber zu, daß erklärt worden ſei,
daß ſie die Früchte, die die Geſetzgebung auf dieſem
Gebiete in Oeſterreich gezeitigt habe, nicht wünſchten.
Miniſter v. Bötticher verlas darauf folgenden Paſſus
aus einer im Protokoll mitgetheilten Rede des Geh.
Raths Dr. Wilhelmi: „Die bisherigen Verhand
lungen hätten indeſſen, wie er konſtatire, unzweideutig
ergeben, daß in der Verſammlung Einhelligkeit

Befähigungsnachweiſes, wie dieſelbe in
Oeſterreich und in dem Antrag AckermannBiehl
vorgeſehen ſind, von den Vertretern des
organiſirten Handwerks nicht gewünſcht
und nicht für zweckmäßig erachtet werde.“
Nach einem nochmaligen Widerſpruch Biehls verlas
Unterſtaatsſecretär von Rottenburg, der Vorſitzende
der Handwerkerconferenz, eine gleichlautende Stelle
aus einer Rede Biel's ſelbſt und fügte zur Er
Erläuterung hinzu: „Der Herr Reg Rath Wilhelmi
hatte der Handwerkerconferenz auseinandergeſetzt,
daß die öſterreichiſche Regelung zur Vorausſetzung
habe eine Abgrenzung der Gewerberechte und daß
eine ſolche Abgrenzung praktiſch nicht durchführbar.
Nun, der Antrag AckermannBiehl beruht es iſt
das das Eſſentiale des Antrags auf einer ſolchen
Abgrenzung der Gewerberechte. Herr Biehl hat jeden
falls zugeſtanden, daß die öſterreichiſche Geſetzgebung
eine mangelhafte wäre, damit hat er auch zuge
ſtanden daß auch der Antrag AckermannBiehl
nicht durchführbar iſt.“ Trotz dieſer indisereten
Mittheilungen aus dem Protokoll der geheimen
Verhandlungen haben die „organiſirten Handwerker“,
d. h. die Jnnungsfreunde nicht nur an der Forderung
der Zwangsinnung, ſondern auch an dem Be
fähigungsnachweis wie in Oeſterreich deren Ein
führung Miniſter v. Boetticher zugleich im Namen
des Miniſters v. Berlepſch für „nahezu unmöglich“
erklärte feſtgehalten und, wie oben erwähnt, „eine
wirklich einwandfreie Unterſuchung über die Wirkungen
des Befähigungsnachweiſes für das öſterreichiſche
Handwerk“ verlangt. Das mag ja nur eine tactiſche
Bedeutung haben, inſoforn die Jnnungsmeiſter ihren
Standpunkt ſo lange feſthalten, bis die Regierung

für ſie annehmbare GSegenvorſchläge macht. Aber
daß die Regierung auf die Jnconſequenz der Jnnungs
meiſter mit einer Verleugnung ihrer bisherigen
Auffaſſung antworten würde, haben die Jnnungs-
meiſter ſelbſt am wenigſten erwartet. Jn ihrem
Namen ſagte damals der Abg. Metzner, die Er
klärung des Staatsſecretärs v. Boetticher ſei „ein
mit Roſen geſchmücktes Todesurtheil“ für den ſelb
ſtändigen Handwerkerſtand geweſen, noch begleitet
mit den beſten Wünſchen für das fernere Wohler
gehen des Verurtheilten. Denn gerade in Bezug
auf die Hauptforderuug, auf die der Handwerkerſtand
Gewicht legen muß, wenn er ſeine Exiſtenz nicht
aufgeben will, hat der Herr Staatsſecretär gerade
die entgegengeſetzte Erklärung abgegeben, welche wir
erhofften.“ Wozu alſo nun die öſterreichiſche
Engquéte?

Pslitiſge Ueberſicht.
Oeſterreich-Nugarsz. Jn der Wiener Hofburg

wurden am Sonnabend Mittag die öſterreichiſch
ungariſchen Delegationen empfangen. Hier
bei ſprach der Kaiſer ſeinen Dank für die von
den beiden Präſidenten geäußerten Ergebenheitsver
ſicherungen aus und betonte, daß die aus wärtigen
Verhältniſſe der Monarchie durchaus ſehr er
freuliche geblieben ſind. Die erfolgreiche Pflege
der freundſchaftlichen Beziehungen zu allen euro
päiſchen Mächten hat zu fortſchreitender Beruhigung
und zur Conſolidirung des allgemeinen Friedens
weſentlich beigetragen. „Feſthaltend an der bis
herigen bewährten Grundlage unſerer Politik werden
die Beſtrebungen meiner Regierung auch weiterhin
auf Stärkung dieſes für unſere und die gemeinſamen
Intereſſen Europas befriedigenden Zuſtandes gerichtet
werden. Die Mehrforderungen meiner Kriegsver
waltung entſprechen der Nothwendigkeit, die Organi
ſation und Ausrüſtung des Heeres und der Kriegs
marine weiter auszugeſtalten und dieſe beiden Theile
der bewaffneten Macht auf der Höhe ihrer Aufgabe
zu erhalten. Die wirthſchaftliche und finanzielle Lage
der Monarchie wird hierbei möglichſt berückſichtigt.
Die Verhältniſſe Bosniens und der Herzogewina
weiſen ſowohl in wirthſchaftlicher als in jeder anderen

dahin vorhanden ſei, daß die Einführung des Beziehung eine unverändert befriedigende Entwickelung
auf und werden dieſe Länder auch- im Jahre 1896
in der Lage ſein, für ihre Bedürfniſſe aus eigenen
Mitteln aufzukommen.“ Der öſterreichiſche
Wahlreform- Ausſchuß hat am Freitag ſeine
Verhandlungen wieder aufgenommen

Rußlasd. Pobedonoszew, das einfluß-
reiche Haupt der ruſſiſchen Orthodoxie, ſoll auf dem
Schulgebiet eine Niederlage erlitten haben. Sein
Verſuch, ſämmtliche Volksſchulen, auch die Land
ſchaftsſchulen, der geiſtlichen Behörde zu
unterſtellen, wird in informirten Kreiſen als
völlig mißglückt bezeichnet. Nachdem der Zar
eine darauf bezügliche Denkſchrift Pobedonoszew's
zur Kenntniß genommen hatte, ſprach er ſich gegen
den Antrag aus, ohne mit Pobedonoszew über die
Frage conferirt zu haben. Eine Unter
ſchlagungsaffäre macht in Petersburg
großes Aufſehen. Als dieſer Tage die in der Kaſſe
der Stadthauptmannſchaft niedergelegten Werth
papiere eines früher als Verſchwender erklärten
Millionärs, nachdem derſelbe wieder für verfügungs
berechtigt befunden war, erhoben werden ſollten,
fehlten fällige Coupons im Betrage von 50 000 Rbl.
Als der Unterſchlagung verdächtig wurde der daſelbſt
angeſtellte Oberſtlieutenant P. verhaftet. Der Stadt
hauptmann, General Wahl, verſchob ſeinen Urlaub,
den er zu einer Reiſe nach Karlsbad verwenden
wollte, bis zur Klärung der Angelegenheit.

Spatttes. Nach Meldungen aus Kuba fand
bei Tranquilidad ein Scharmützel ſtatt. Ein
Offizier und 25 Mann wurden von einer fünf
Mal ſtärkeren Abtheilung Rebellen angegriffen, doch
gelang es ihnen, die Angreifer zurückzuſchlagen,
wobei ſie 4 Rebellen tödteten und mehrere ver

Prozeß gemacht werden. Wie die „Köln. Ztg.“ aus
Sofia meldet, hat der parlamentariſche Unterſuchungs
ausſchuß ſeine Arbeiten beendet, ohne Stambulow
vernommen zu haben. Es heißt, der Ausſchuß be
antragte in ſeinem Bericht an die Sobranje,
Anklage gegen Stambulow wegen Verletzung
der Verfaſſung und wegen Mißbrauches von
Staatsgeldern zu erheben.

Serbien. Ueber die Konverſion der ſerbi
ſchen Staatsſchuld iſt, wie das Wiener „Fremden
blatt meldet, zwiſchen dein Finanzminiſter Popowitſch
und den Vertretern der fremden Banken eine prin
zipielle Einigung erzielt worden.

Türket. Zur armeniſchen Frage erfährt
das „Reuterſche Bureau“ aus guter Quelle, daß die
Antwort der Pforte auf das Reformproject
betreffend nicht unbedingt alle gemachten Vorſchläge
ablehnt, ſondern vielmehr eine Verallgemeinerung
aller für nothwendig erachteten Reformen befürwortet.
Es ſei kaum zweifelhaft, daß die Pforte auch
weiterhin jeden Vorſchlag einer Controle der
Mächte Europas über die Verwaltung irgend
eines Theiles des türkiſchen Reiches als ungerecht
fertigt zurückweiſen wird. Die Antwort ver
Pforte ſei in einer Weiſe abgefaßt, die darauf be
rechnet iſt, eine weitere Erörterung der ſtreitigen
Fragen zu veranlaſſen und ſo weitere Maßregeln
hintanzuhalten.

Nordamerikag. Zum amerikaniſchen Staats
ſecretär des Auswärtigen iſt Olney, bisher
Chef des Juſtizdepartements, ernannt worden. Chef
des Juſtizdepartements wurde Judſon Harmon aus
Eincinnati.

Oſtaſtess. Von der Jnſel Formoſa meldet
die „Times“: Die Japaner haben ihr Hauptquartier
in Taipehfu aufgeſchlagen. Der Verluſt auf japani
ſcher Seite bei dem jüngſten Gefecht betrug nur 8
Mann. Durch die Plünderungen der Chineſen
wurde Eigenthum im Werthe von Millionen Bollars
zerſtört
war der Dampfer Arthur“, welcher den Präſidenten
der Anführer, Tang, an Bord hatte. Durch das

wundeten. Die Spanier ſelbſt hatten 4 Todte und
5 Verwundete.

Bulgarien. Stambulow ſoll jetzt der

Der Dampfer, auf den die Forts feuerten,



Feuer des Forts wurden. 7 Mann getödtet und
17 verwundet. Durch das Feuer des deutſchen
Kanonenbootes „IJltis“, welches die Schüſſe der
Forts erwiderte, wurden 13 Perſonen getödtet.
Eine chineſiſche Anleihe von 16 Millionen
Pfd. Sterl. oder 320 Mill. Mk. ſoll nach über
einſtimmenden Meldungen unter ruſſiſcher
Stagatsgarantie thatſächlich zu Paris mit der
Banque de Paris und dem Credit Lyonnais zum
Abſchluß gekommen ſein. Für Rußland und Frank
reich war alſo Deutſchland gut genug, zu Gunſten
Chinas den Japanern ungünſtigere Friedensbeding
ungen aufzwingen zu helfen. Nunmehr aber, wo
es darauf ankommt, die Früchte zu pflücken aus
dieſer Unterſtützung Chinas, hat der deutſche Mohr
ſeine Schuldigkeit gethan und wird aus dem oſt
aſiatiſchen Dreibund gehen geheißen. Eine neuere
Meldung der „Times“ beſagt, der ruſſiſchchineſiſche
Anleiheabſchluß werde durch mächtige Londoner
und Berliner Einflüſſe verzögert, trotzdem
ſei die Ausführung wahrſcheinlich. Auch von anderer
Seite wird veſtätigt, daß Rußland zugeſagt hat,
einen großen Theil der chineſtſchen Anleihe zu
garantiren und auf dieſer Grundlage bereits 16
Millionen Lſtr. in vierprozentigen Stücken an eine
unter Führung der Banque de Paris et des Pays
Bas ſtehende Bankgruppe begeben habe.
a

Dentſchland.

Berlin, 10. Juni. Der Kaiſer traf Sonnabend
früh in Kiel ein und begab ſich ſofort nach ſeiner
Ankunft im Standartenboot, welches er eigenhändig
ſteuerte, an Bord der „Hohenzollern“, während ſein
Gefolge in einer Pinaſſe folgte. Um 9 Uhr vor
mittags begab ſich der Kaiſer in Begleitung des
Vize Admirals Hollmann nach der Kanalmündung
und bveſichtigte, von den Geheimräthen Löwe und
Fülſcher geleitet, zunächſt den ſüdlichen Feſtplatz
und die dort errichtete Feſthalle. Sodann beſuchte
der Kaiſer auch den nördlichen Feſtplatz bei Holtenan,
beſtchtigte den Leuchtthurm und die Tribüne, kehrte
um 11 Uhr nach dem Hafen zurück, beſichtigte hierauf
die achten „Meteor“ und „Vineta“, beſuchte das
Panzerſchiff „Hagen“ und ging mittags an Bord
der „Hohenzollern“. Nachmittag fand eine Segel
partie ßatt. Abends kurz nach 10 Uhr trat der
Kaiſer die Rückreiſe nach Berlin an.

(Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin) und Gemahlin werden der „Poſt“
zufolge demnächſt
Beſuch abſtatten.

S Das Staatsminiſterium) trat am
Sonnabend Nachmtttag zu einer Sitzung zuſammen.

Die Beiſetzung des Polizei
präſidenten von Richthofen) fand am
Sonnabend Nachmittag in Bonn ſtatt. Der Kaiſer
und die Kaiſerin ließen einen Kranz auf dem Sarge
niederlegen.

n den neueſten Kriſengerüchten.)
Die „Berl. N. Nachr.“ und die „Kreuzzeitung“
beſtätigen das Gerücht des „Hamb. Correſp.“, daß
der Cultusminiſter Dr. Boſſe an ſeinen
Rücktritt denke. Herr Dr. Boſſe befindet ſich zur
Zeit zur Kur in Karlsbad. Es fällt auf, daß das
Gerücht, wie ſo oft ſchon, von Seiten derjenigen
lancirt wird, die ſehr gern Herrn Dr. Boſſe auf
dem Rücken ſehen würden. Die „Berl. N. Nachr.“
haben auch davon gehört, daß das Cultusminiſterium

Herrn v. Lucanus angeboten worden ſei. Die
„Kreuzztg.“ dagegen ſchreibt „Für völlig unglaub
würdig dagegen halten wir die Nachricht, daß in
Herrn v. Lucanus ſein (Boſſe's) Nachfolger zu er
blicken ſei. Das dürfte doch der politiſchen Situation
in keiner Weiſe entſprechen. Dagegen ſchreibt die
„Deutſche Tagesztg.“: „An einen Wechſel im
Cultusminiſterium wird unter keinen Umſtänden
gedacht. Vor Allem beſteht im Staatsminiſterium
darüber nur eine Stimme, daß in abſehbarer Zeit
die Vorlegung eines Volksſchulgeſetzes ausgeſchloſſen

ſei.“ Alſo viel Lärm um Nichts.
(Die Anregung zu der ſchleunigen

Unterſuchung der Verhältniſſe des
Alexianer-Kloſters Mariaberg), namentlich
hinſichtlich der Pflege der Nerven und Geiſtes
kranken iſt, der „Poſt“ zufolge, unmittelbar nach
Bekanntwerden der erſten Nachrichten über den
Prozeß Mellage direkt von dem Reichskanzler Fürſten
Hohenlohe ausgegangen. Nach anderen Angaben
hätle der Kaiſer den Bericht des Staats
miniſteriums über den Aachener Prozeß ein
gefordert.
e

Hochwaſſer urd Wolkenbrüche.
Jn dem durch den verheerenden Wolkenbruch am

Donnerstag ſchwer heimgeſuchten Württemberg ſind am
Freitag nochmals Wolkenbrüche mit Hagelſchlag nieder
gegangen ſo auf dem Welzheimer Wald im Jagſtkreis
nd in den Bezirken Horb (Schwarzwaldkreis) und
Saulgau (Donaukreis). Auch in Cannſtadt war
Freitag abends Hagelſchlag. Der Neckar führt ſtarkes
Hochwaſſer, er bringt Langholz, Holzſcheite, Möbel und

dem Fürſten Bismarck einen

Thierleichen zu Thal. Am Sonnabend war der Himmel
überall wolkenlos. Ein Hilfscomitee, dem zumeiſt Abge
ordnete aller Parteien angehören, veranſtaltet Sammlungen.

Nach einem weiteren Telegramm vom Sonnabend
ſuchten die Wolkenbrüche mit ſchweren Hagelſchlägen am
Freitag beſonders die Orte Hemighofen, Langen
argen (Bezirk Tettnang), Altheim und Andelfingen
(Bezirk Riedlingen) heim. Jn Hailtingen wurde der
Planwagen eines Geſchirrhauſtrers fortgeriſſen, zwei
Jnſaſſen ertranken. Jn Aßmannshardt (Bezirk
Biberach) wurde das Rathhaus, in Alten weiler eine
Mühle fortgeriſſen, wobei ein Kind ertrank. Jn
Alpirsbach und Glatten (Bezirk Freudenſtadt) entſtand
eine Windhoſe, der ein Wolkenbruch folgte. Ebenſo
gingen im Lauterbachthal und im Sulzbachthal
bei Schramberg Wolkenbrüche nieder, ferner im ganzen
Thal der Nagold. Jn Niedernau bei Tübingen
wurden vier Brücken fortgeriſſen; in Ludwigsburg fiel
kurze Zeit Hagel.

Das ganze Eyachtthal von Margrethauſen bis
Balingen bietet ein Bild der Verwüſtung, von zerſtörten
und verlaſſenen Häuſern, ruinirten Straßen, über
ſchwemmten Gärten und Wieſen. Jn Balingen kam,
nachdem Dienſtag ſchon eine Ueberſchwemmung erfolgt war,
wobei ein Mann ertrank, Mittwoch Abend ganz plötzlich
eine Fluthwelle. Das Waſſer ſtieg ſo raſch, daß die
Wohnungen der am meiſten, gefährdeten Häuſer nicht mehr
verlaſſen werden konnten. Jn 10 Minuten ſtieg die Eyach
5 Meter. 25 Familien, deren Häuſer der Einſturz droht,
mußten ausquartirt werden.

Von der Schreckens nacht in Balingen einem
Städtchen von 3361 Einwohnern an der Mündung der
Steinach in die Eyach entwirft der „Schwäb. Merk.“
folgende Schilderung: Nachdem ſich am Mittwoch Abend
gegen 8 Uhr ein ſanfter Regen eingeſtellt hatte, zogen
gegen )29 Uhr heftige Gewitter über Balingen und
Umgegend, die mit wolkenbruchartigem Regen niedergingen.
Die ohnehin ſchon ſtark angeſchwollene Eyach lief raſch an,
ſo daß ſich um 11 Uhr ein brauſendes Getöſe bemerkbar
machte, das, kaum vernommen, das ſtärkſte und heftigſte
Hochwaſſer mit ſich führte. Ein Krachen und Dröhnen ließ
Unheilvolles ahnen. Sofort erſcholl aus allen Ecken von
den Wohnungen am Mühlkanal verzweifeltes Hilfegeſchrei.
Nichts Böſes ahnend hatten ſich die Bewohner zür Ruhe
begeben und wurden ſo von der Sturmfluth überraſcht.
Ein Klirren von Dachziegeln und das Einſturzgetbſe zeigte
das Wegſchwemmen einer Gerber Rinderſcheuer an; faſt
gleichzeitig wurde das Wohn und Oekonomiegebäude eines
ärmeren Fuhrmanns weggeriſſen; die Frau und ſechs
Kinder nebſt den Pferden und Ziegen führte die Fluth mit
fort, während der Ehemann ſich retten konnte; heute iſt er
geiſtesverwirrt. Andere Familien mußten durch das Dach
mit über den Kanal gelegten Feuerwehrleitern gerettet
werden. Der Leichnam der Frau des Fuhrmanns wurde
Donnerstag Morgen, an einen Pfoſten ſich anklammernd
und mit den Haaren verwickelt, faſt ganz entblößt auf
gefunden. Drei von den Kindern wurden zum Theil in
ziemlicher Entfernung gelandet. Etwa 100 Meter unterhalb
der Stätte dieſer Kataſtrophe befindet ſich das Bodenhäus
chen eines Tags zuvor ertrunkenen Mannes; auch hier
ſpielten ſich Schreckensſzenen ab. Die Frau wurde im
Bette liegend vom Hochwaſſer überraſcht. Sie ertrank mit
zwei Kindern, zwei andere konnten gerettet werden. Ein
weiteres Kind dieſer Frau wird noch vermißt. Etwa
50 Meter wieder weiter unterhalb dieſer Unglücksſtätte
iſt die Kirchhofbrücke gelegen. Hier ſtauten ſich Langholz,

retter, Balken, Gartenzäune uſw. im Längendurchmeſſer von
ca. 10 Meter und hinderten ſo den raſchen und regelrechten
Abfluß des Waſſers. Daſſelbe nahm den Weg nach rechts,
zerſtörte das Anweſen eines Gärtners, ging durch den
Friedhof, Pappel- und Akazienbäume mit ſich führend,
durchbrach die Umfaſſungsmauern an drei Stellen, riß Grab
denkmale um und ſchwemmte ſelbſt Särge aus dem Erd
boden fort. Die an der Eyach gelegene Straße gleicht. dem
Bette eines Gebirgsbaches. Eine oberhalb des Waſſer
thurmes gelegene Sägemühle wurde vollſtändig weggeſchwemmt
ihre Räder ſtehen mitten auf der Straße. Hier iſt der
Schaden ein unberechenbarer, da dem Beſitzer deſſelben
neben dem vielen Sägeholz und Brettervorrath auch deſſen
Wehr weggeriſſen wurde. Die ſog. Stadtmühle ſtand hoch
unter Waſſer der Viehſtand konnte bis auf einige
Schweine vollſtändig gerettet werden. Auch hier ſtanden
Menſchenleben auf dem Spiele. Großen Verluſt erlitt der
Stadtmüller aber auch durch Verheerungen und Wegſchwemmen
von Säg c. Holz. Zwiſchen den Trümmern kann man
ertrunkenes Rindvieh, Pſerde, Schweine und Geflügel
wahrnehmen. Der verurſachte Schaden iſt unermeßlich.

Von Balingen bis Laufen iſt das ganze an der
Eyach gelegene Gebiet vernichtet. Man weiß nicht, wo der
Schaden der größte iſt. Jn Margrethauſen, etwa drei
viertel Stunden vom Urſprung der Eyach entfernt, wurde
ein Wohnhaus ſammt fünf Jnſaſſen weggeſchwemmt. Der
Leichnam des Mannes mußte aus dem Schutt in Lautlingen
ausgegraben werden, wo man auch einen Sohn fand. Die
Frau wurde in Laufen angeſchwemmt mit zerſchlagenen
Gliedern. Ein Mädchen aus dieſer Familie verfing ſich auf
einem etwa 5 Meter hohen Baum, Wo ſie, an Zweigen ſich
krampfhaft haltend, todt aufgefunden wurde. Verſchiedene
Wohnhäuſer und eine Mühle wurden arg beſchädigt. Jn
Lautkingen wurde eine Scheuer und ein Wohnhaus weg
geriſſen. Doch ſind dort keine Menſchenleben zu beklazen.
Jn Laufen kamen 15 Perſonen ums Leben. Das Armen
haus wurde mit 4 Jnſaſſen fortgeſchwemmt. Ein anderes
Haus verſchwand mit 11 Jnſaſſen, Großeltern, Eltern, Enkel
Und 2 Jtalienern, die Schlafſtelle in demſelben hatten. Das
Haus wurde von der Strömung gehoben, im Kreiſe gedreht
und zerbarſt. Sämmtliche an der Eyach gelegene Wohn
häuſer ſind zerſtört. Zwiſchen Laufen und Dürrwangen iſt
im Thale an einer kleinen Brücke eine Anſchwemmung von
Baumaterialien, Sägholz, Brettern und dergleichen, deren
Durchmeſſer auf 25 bis 30 Meter zu ſchätzen iſt. Jn

rommern kamen 10 Perſonen ums Leben. Einige
eichen wurden in Balingen angeſchwemmt. Zwei Wohn

häuſer am Dorfeingang wurden ganz weggeriſſen. Jn der
Stadt und den Ortſchaften ſind die Straßen theils ganz
weggeriſſen, theils gleichen ſie verlaſſenen Flußbetten. Von
Laufen bis Frommern beſteht in keinem Ort eine Brücke
mehr. Jn den maſſenhaften Trümmer und Schutthaufen
dürfte noch manche Leiche eingekeilt ſein. Aus das in großer
Zahl verlorene Rindvieh wird unter denſelben ſein Grab
gefunden haben. Die Thalwieſen mit ihren ſchönen Obſt
bäumen ſind auf Jahre hinaus ertragsunfähig geworden.
Die Bäume überhaupt ſind oft derart beſchädigt, daß ſie
gefällt werden müſſen, ſofern ſie nicht ganz aus dem Boden
geriſſen und von den Wellen fortgetragen wurden.

Auch aus vielen anderen Gegenden Süddeutſchlands,

Oeſterreichs, der Schweiz und Oberitalie
fortgeſetzt Nachrichten von verheerenden
Unwetters. So wird aus Mannheim gemeldet: Ueber
den im badiſchen Schwarzwald niedergegangenen Wolkenbruch
laufen troſtloſe Nachrichten ein. Schrecklich wurde namentlich

das Wutachthal und das Bregthal heimgeſicht. Jm
Bezirk Bonndorf ſtürzten mehrere Häuſer ein, zweiPerſonen ertranken. Das Waſſer ſteht meterhoch. Jm
Wutachthal ſind ſämmtliche Mühlen zerſtört. Bei Hammer
eiſenbach wurden 50 Meter Bahndamm weggeſchwemmt,
Brücken und Stege weggeriſſen. Jn Löffingen ſtehen 40
Häuſer unter Waſſer. Die Bregthal-Bahn hat in Folge des
Dammbruchs den Betrieb eingeſtellt. Die Landſtraßen ſind
unfahrbar. Die Waſſermaſſen führen große Baumſtämme
mit ſich. Jn Folge dieſer Wolkenbrüche ſteigen Rhein und
Neckar ſtark. Der Schaden iſt ungeheuer.

Am Ammerſee in Oberbayern ging in derſelben
Nacht wie in Balingen ein Wolkenbruch nieder. Ein
Gewährsmann der „Münch. Neueſt. Nachr.“ hielt ſich in
jener Nacht in dem 20 Minuten vom See belegenen
Moorbade Greifenberg auf. Bis 11 Uhr am Abend
hatte es ſtark gewittert, dann ließ das Unwetter nach, aber
gegen 2 Uhr in der Nacht wurden die Bewohner durch
unheimliches Rauſchen und Brauſen aus dem Schlaf ge
weckt und bald ſtand das ganze Thal unterhalb Greifenberg
weit über einen Meter unter Waſſer. Die Windach war
ausgetreten und hatte die ganze untere Gegend des
Ammerſees unter Waſſer geſetzt. Von Eching bis Stegen
waren die dort ſehr flachen Ufer des Sees verſchwunden,
und bildet die ganze Gegend eine einzige Waſſerfläche. Die
Ufer der Amper waren noch Freitag Morgens bis nach
Grafrath zu beiden Seiten weit hinein ins Land über
ſchweinmt. Die an der Windach, ſowie an den Bächen
und Wäſſern liegenden Mühlen, beſonders die Aumühle,
hatten bedeutenden Schaden gelitten und waren theilweiſe
gänzlich zerſtört. Auf der ganzen hauptſächlich betroffenen
Strecke zwiſchen den Orten Beyerdieſſen und Tettel
ſchwang ſind weithin alle Wieſen und Aecker zerſtört,
alle Frucht vernichtet; was das mit furchtbarer Gewalt
daherſtrömende Waſſer, das Steinblöcke im Gewicht von
zwei bis drei Centner mit ſich fortriß, nicht zerſtört hatte,
das hatte der Hagel vernichtet; alle Bäume ſind faſt total
entlaubt; Gemüſe und Blumen in den Gärten giebt es
nicht mehr. Korn, Hafer, Weizen ſind in den Boden ge
ſchlagen, die Aehren vernichtet. Jn allen Niederungen waren
die Häuſer und Stallungen überſchwemmt, die Städel vielfach
fortgeriſſen. Viele Häuſer ſind ſtark beſchädigt und
unterſpült. Vielfach wurden die Bewohner ſchlafend in den
Betten von dem Unwetter überraſcht, und oft gelang es
nur mit Mühe, ältere, gebrechliche oder kranke Perſonen in
die oberen Stockwerke zu verbringen und ſo zu retten; doch
iſt von einem Unglücksfall mit Ausnahme kleinerer Ver
letzungen nichts bekannt geworden. Um ſo mehr aber hatte
die Thier und Vogelwelt zu leiden Kitzchen, Haſen, ſogar
Rehe wurden dahergeſchwemmk; Vögel waren durch den
Hagelſchlag in großer Menge getödtet. Der Hagel
war in Stücken vielſach größer wie Hühnereier gefallen.
Noch am Donnerstag Mittag, nachdem doch die Sonne
ſchon ihre Wirkung ausgeübt, waren auf dem ganzen
Wege rechts und links der Straßen weite Strecken mit 20
bis 30 Centimeter hohen Schneefelder gleichenden Hagel
ſchichten die Hagelkörner waren in dichte Klumpen
zuſammengefroren bedeckt. An einigen Stellen, wo
das Waſſer den Hagel zuſammengeſchwemmt, lag dieſer etwa
drei Meter hoch, ganze Dämme bildend, durch die ſich
das Waſſer wieder hindurchgearbeitet und förmliche Gletſcher
oder Eisbrücken gebildet hatte. Rührend war es anzuſehen,
wie auf den Feldern verſprengte Rehgaiſen umherirrten,
ihre Jungen ſuchend; auch viele Vögel flogen ängſtlich in
der Luft über den kahlen Baumſtämmen umher, ihre Neſter
und ihre Brut ſuchend, die das Unwetter zerſtört und ge
tödtet hatte. Jn Gärten und Feldern am See und an den
Waſſerläufen lagen Hunderte von todten und halbtodten
Fiſchen aller Art; Knaben fingen in Waſſertümpeln Hechte
von 3 bis 4 Pfund. Auffallend iſt, daß zwiſchen den zer
ſtörten Feldern zuweilen ganz bedeutende Flächen vollſtändig
vom Wetter verſchont geblieben ſind.

Berat ſqchse 2.(Ein Reitochſe.) Am Kongo und in Südafrika werden
von Eingeborenen ſowohl wie von Europäern zur Zurück
legung größerer Strecken Weges gezähmte Reitſtiere benutzt
und Major Wißmann ſowohl wie ſein Bezleiter Bugſtag
durchquerten auf derartigen Thieren Afrika. Einen ſolchen
Reitſtier märkiſchen Urſprunges zu dreſſiren und kavalleriſtiſch
zu drillen, iſt Gegenſtand einer Wette geworden, die Herr
Vieutenant v. E. vom zweiten GardeUlanen Regiment vor
etwa ſechs Monaten eingegangen war und die jetzt, am I.
Juli, ihren Austrag findek. Ein im Januar d. J. ange
kaufter Stier erwies ſich bald als ein zu großer „Ochſe“,
der durchaus nichts lernte und bald wieder abgeſchafft wurde.
Das jetzige Verſuchsobject wird ſeit etwa drei Monaten
militäriſch ausgebildet und iſt bereits ſoweit dreſſirt, daß
es auf „Schwadronscommando und Schenkeldruck“ zum Trab
zu bewegen war, es hielt Schritt und Front, genau ſo wie
die Remonten, kurz, es hatte das Zeug, ein richtiger
KavallerieOchſe zu werden. Ganz beſondere Schwierigkeiten
verurſachte jedoch die Erlernung des Zügeldruckes, des
Rechtsum und Linksum trotz der unendlichen Geduld ſeines
Dreſſeurs, des Herrn Lieutenants v. E. Nichtsdeſtoweniger
wäre der Ochſe bis zum 1. Juli fertig dreſſirt geweſen,
wenn er nicht vor etwa drei Wochen „ſeßelkrank“ geworden.
Erſt ſeit zwei Tagen wird er wieder flott „geochſt“ und bei
der Gelehrigkeit des jungen Thieres iſt es wohl möglich,
daß ſein Beſitzer die Wette, bei der es ſich um 2000 Mk.
handelt, gewinnt und ſein feldmarſchmäßig ausgerüſtetes
Hornvieh vor der Jury das Examen beſteht.

(Welchen ungeheuren Umfang die Kieler
Kanalfeier annehmen wird,) und welch ungeheurer
Perſonenandrang zu erwarten iſt, erhellt aus der Thatſache
daß bis zum 1. Juni bereits 122 Paſſagierdampfer angemeldet
waren. Von dieſen Dampfern ſtellen Kiel und Hamburg
je 22, Stettin 11, Bremen 10. Vom Ausland ſind 18
Paſſagierdampfer angemeldet, und zwar von England 6,
Finnland 2, Schweden 5, Dänemark 5. An Kriegsſchiffen
wird der Hafen 53 fremde und ebenſoviel deutſche aufweiſen.
Dazu kommen noch 200 Segel und Dampfyachten, welche
zur Theilnahme an den Regatten dann bereits eingetroffen
ſind. Jm Kieler Hafen wird alſo eine ungeahnte Menge
von Schiffen einen dichten Maſtenwald bilden, da die Summe
der oben angeführten Fahrzeuge bereits die Zahl 428 er
reicht. Man wird wohl in der Annahme nicht fehl gehen
daß während der Tage der Kanalerbffnung mehr denn 500
Schiffe im Kieler Hafen anweſend ſein werden. Daß ſchon
jetzt die Vorbereitungen getroffen werden, um ſolchem Verkehr
gegenüber gerüſtet zu ſein, iſt ſelbſtverſtändlich.
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Kirchen nud FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Paul Oswald Willy

und Willy Kurt, Söhne des Mühlknappen
Schumann Elſe Minna, Tochter des Drehers
Friedemann. Beerdigt: die Wittwe des
Bahnarb. Franz, Chriſtiane geb. Klaus; der
Handarb. Oertel; der einzige Sohn des
Handarb. Enke.

Stadt. Getauft: Albert Alfred, S. des
Bäckermſtrs. Mattern; Willy Paul, unehel. S.
Georg Walter, S. des Schneiders Biermann

Willy Hermann, S. des Fabrikarb. Horn
Max Karl Rudolf Arno, S. des Kaufmanns
Fiſcher; Anna Elſa, T. des Handarb. Däne.

Getrauet: der Monteur W. R. Scheele
in Leipzig mit Frau M. E. geb. Heinecke hier.

Beerdigt: der todtgeb. S. des Formers
Brandenburger.

Gottesackerkirche: Donnerstag
Nachmittag 5 Uhr Gottesdienſt. Prediger
Bornhak.

Neumarkt. Getauft: Ernſt Richard und
Auguſt Max, Zwillingsſ. des Geſchirrführers

Kämpfe; Ferdinand Carl, S. des Schneiders
Schulze.

Aitenburg. Getauft: Theodor Wilhelm
Joachim, S. des Kgl. Reg.Aſſeſſors Friedrich;
Walter Erich, S. des Drehermeiſters Trommler;
Karl Guſtav Max, S. des Fleiſchermeiſters
Schenk. Getraut: der Ingenieur J. M.

Dengg mit Frau L. Häneke geb. Brauer; der
Privatmann W. A. Ortmann mit Frau H.
Fritſche geb. Kellermann. Beerdigt: der

General CommiſſionsSecr. Kuhtz; der Sohn
des Tiſchlers Schöneburg; eine unehel. T.

Heute Morgen entschlief sanft
mein inniggeliebter Mann, unser
theurer Vater, der Königliche
Geheime Regierungsrath a. D.

Hugo Flies,
Ritter pp.

S GSoechmerzerfällt zeigt dies im
Vamen der Hinterbliebenen an

Kedwig Flies
geb. von Bercken.

Merseburg, den 9. Juni 1895.
Die Beerdigung Hndet Mittwoch

Nachmittag 4 Uhr Von der städtischen
Friedhofskapelle aus statt.
e

ED an m
Für die uns beim Begräbniſſe unſeres

lieben Vaters, des Königl. General-Commiſſ.
CanzleiSecretärs

Abert Cbewieſene Theilnahme, ſagen wir unſeren
Zerzlichſten Dank.

Merſeburg, den 8. Juni 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Sivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 3. bis 9. Juni 1895.

Eheſchließungen: der Jngenieur
Mathias Joſef Dengg mit der verw. Kaufmann
Hänecke, Emma Lina geb. Brauer, Unteralten
Burg 50; der Kgl. KataſterZeichner Johannes
Kowalski mit Anna Eliſe Liebold, in Bielitz;
der Monteur Wilhelm Richard Scheele mit
Marie Eliſabeth Heinecke, in Leipzig; der
Fabrikarbeiter Friedrich Albert Müller mit
Amalie Lina Hennig, kl. Sixtiſtraße 13;
Der Privatier Wilhelm Adolph Ortmann mit
der verw. Muſiker Fritſche, Friederike Henriette
geb. Kellermann, Oberaltenburg 16.

Geboren: dem Sergeant Schröter eine
T., Meuſchauer Str. 1; dem Buchdruckerei
beſitzer Rößner eine T, Oelgrube 5; dem
Handarbeiter QOuoſig eine T., Amtshäuſer 3;
ein unehel. S. dem Fabrikarbeiter Kettnitz
eine T., Friedrichſtraße 2; dem Handelsmann
Hoffmann ein S., Seitenbeutel 7; dem
Fabrikarbeiter Raſpe eine T., Neumarkt 72;
dem Fabrikarbeiter Bau ein S., Fiſcherſtraße
10; dem Kupferſchmied Reiſe ein S.,
Roßmarkt 12.

Geſtorben: der Kgl. Gen. Eomm.
Kanzlei Secr. Kuhtz, 71 J., Karlſtraße 4;
xine unehel. T., 5 M. des Formers Branden
vBurger todtgeb. S., Saalſtr. 12; eine unehel.
T., 6 M.; des verſtorb. Bahnarbeiters Franz
Wittwe geb. Claus, 78 J., Grüneſtraße 45
Des Tiſchlers Schöneburg S., 4 M., Altenb.
Schulplatz 6; des Handarbeiters Enke S., 4
M., Clobigkauer Str. 4.

Amtliches.
Der von Frankleben nach Runſtedt

führende ſog. Pfaffenſteg ſoll eingezogen
werden.

Dies wird in Gemäßheit des 8 87 des
Zuſtändigkeitsgeſetzes vom I. Auguſt 1883
mit dent Bemerken bekannt gemacht, daß
Einſprüche hiergegen bei Vermeidung des
Ausſchluſſes binnen 4 Wochen bei mir
geltend zu machen ſind.

Frankleben, den 28. Mai. 1895.
Der Amtsvorſteher.

Federbetten
Kleidungsſtücke, IDecimalwaage(20

Königlich preußiſche Lotterie

Lotterie zur 1. Claſſe 193. Lotterie nicht ab
gehobenen Lovſe (jedoch mir Abſchnitte
ä 11 Mark) werden von heute ab weiter ver
kauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder

Zwangsverſteigerung.

Caſiuo hierſelbſt

gulater, 1 Eckbrett u. 1 Bücher
regal mit verſch. Werken

und um 11 Uhr

Kiſch, 1 Sopha, 1 Bücherſchrank,
I. Kommode und 2 Wilder

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 10. Juni 1895.

FIevew, Gerichtsvollzieher

FIüt wort Aen 82. Juni er.
vormittags Uhw, werde ich im

4 Schreib u. 1 Rauchtiſch, 1 Re

I Strick- und 1 Rähmaſchine, 1

Ein Wohnhaus nebſt großem Hof und
Garten, Clobigkaner Str., ſowie ein

Die von den Spielern der verfloſſenen kleines Hanusgrundſlück, Unteraltenburg,
und ein vor mehreren Jahren nenerbantes
mit großem Hof und Garten ſind nuter
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver
kanfen. Näheres bei

Gebr. Hirsohfeld,
Bangeſchäft, Oberbreiteſtraße 18.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Zöſchen Nr. 79.

T Eine junge großze hoch
tragende Kuh zu verkaufen

Großkayng 15.

Kartoffeln.
Mittwoch den 12. ſteht anf dem

Roßmarkte eine Ladung Kartoffeln im
Ganzen und Einzelnen billig zum Verkauf.

9 9Mohbiliar Auction.

Mittwoch den I2. d. M.,
von vormittags 9 Ahr an,
ſollen im Caſtno, v. d. Sixtithore,
2 Sophas, 2 Kleiderſchränke,
Kommoden, div. Tiſche, Stühle,

änke, Tafeln, Waſchgefäße, guteBänke, Tafeln, Waſchgefäße, gut
Lampen, Uhren,

S ECtr. Tragkraft), Vogelbauer, ſowie

5000 Stück COigavren,
ca. 30 Kiſtchen Eau de Cologne,
neue
I Stöcke, Salontiſchchen u. a, m.
J meiſtbietend

J verſteigert werden.

Pſeifen, Cigarrenſpitzen,

gegen Baarzahlung

Merſeburg, den 8. Juni 1895.
Carl Riämafeisceha,

vereid. Auctions Comtiſſar
u. Gerichts Tagator.

Wieſenverpachtung in Löſſen.

Donnerstag den 13. Juni er.
nachmittags 2 Uhe,

ſollen ca. 4 Morgen Wieſe, dem Frl. Bloßfeld
in Reipiſch gehörig, und zwar 15 Morg. in
Löſſener und 2 Morgen in Collenbeyer
Flur beleg., öffentlich meiſtbietend verpachtet
n wozu ich Pachtliebhaber hiermit ein
ade.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Löſſerr.
Merſeburg, den 8. Juni 1895.

Carl Rimdeiseh,
vereid. Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Donnerstag des 13. Juni er.,
nachmittags 2 Rhre,

ſollen ca. 11 Morgen Wieſe,

zwar 5 Morgen 29 Rth. in Löſſener und 5

ich Pachtliebhaber hiermit einlade.
Sammelplatz: Gaſthaus zu Löſſen.
Merſeburg, den 8. Juni 1895.

Carl Riümdſleſsehz,

chuneider.

Wieſenveryachtung in Löſſen.

der Frau
Schmidt hier, früher in Kötzſchau, gehörig u.

Morgen 125 Rth. in Löpitzer Flur beleg.,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu

vereid. Auctions-Commiſſar u. Gerichts Taxator.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritter

gutes Witzſchersdorf b /Kötſchau ſoll
Sonnabend den 15. Juni,

vormittags 11 Aßr,
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. S

I Morgen Wieſe4

in Meuſchauer Flur zu verpachten.

Carl Hoſen in Leung.
Wüen Hülsner und ein ſchöner

Nussbaumalkkeſderseererär und
I un mal ſind zu verkaufen

Tiſchlermeiſter Laſſe, Sand 6.

Zismarckſtraße 2
iſt die Hälfte der 2, Etage (rechts), beſteh. aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubh., ſo
fort zu vermiethen und zum 1. Juli zu
beziehen. Zu erfragen bei Morehe.

Wohnung zu vermiethen.
9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſofort

oder ſpäter zu beziehen.
Teuber,

Weißenfelſer Strafe 2.

S Briiit Iiſt ein Logis, 2 Zimmer, 2—3 Kammern,
Küche m. Waſſerl., 1 Oct. zu beziehen.
Preis 75 Thlr.

Halleſche Ktratze Nr. S iſt die
ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Verſetzungshalber ſind e Etagen im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

Amtshänſer Nr. G a.
Eine Ober Etage, beſtehend aus 3 Stuben,

2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt vom
1. Juli ab zu vermiethen und zu Neujahr zu
beziehen Annenſtraſze 12.

Eine kleine, aber freundliche Wohnung wird
von einem kinderloſen, älteren Ehepagre zum

geſucht. Offerten werden unter We L.
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche, für
150 Mk. von ein Paar älteren Leuten zum
1. October zu miethen geſucht. Offerten unter
Z. S in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Für die Sonrmerfriſche

eignet ſich wegen ihrer überſichtlichen,
S knappen Darſtellungsweiſe und ihrer
ſchnellen Berichterkattung ganz be
ſonders als Lectüre die

S 9reiſinnige Zeitung
begründet von Eugen Richter.

t Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten e
auf die „Freiſinnige Zeitung“ pro II. Quar

tal für
3 Mark 60 Pf.

Neue Abonnenten erhalten gegen Ein
I ſendung der Poſtquittung an die Expedition
J Berlin S. Jimmerſteafze die
noch im Juni erſcheinenden Ausgaben und e
den Anfang des laufenden Romans gratis.

Nächſten Mittwoch
und Dounerstag als

den 12. u. 13. d. M.
S e geg halte wieder mit
W einem TrausportMilch u.
Zuchtvieh

im Gasthoſe zur LKLisenbahm,
Bahnhor! Corbetha, zum Verkanf.

Achtnugsvoll

W. Zimmermann.
2 große Zäuferſchweine

c

Siegel. ſind zu verkaufen Clobigkaner Str. 8.

Raupenfaokeln,
zum vVertilgen der Kanpen auf
Zänmen, praktiſcher als alles
Andere, epfſtehlt
F. Hauptmann, Klempnermſtr.,

Prenußzerftrafze 18.

Frinſte Jslünder
Matjes- Heringe
friſch eingetroffen bei

M. W O.
Erxdbeeren,

täglich friſch geflückt, empfiehlt billigſt

E. Wolff.

1. October c. in der Nähe der Königsmühle

Da ſam I. Juli mein Local ge
räunmt ſein muß, verkaufe von heute ab
ſämmtliche Beſtände in

Rleiderſtoffen,
Schürzenzengen,
Femdenbarchenten,
FJemdentuchen,
Zlandrucks,
Sophabezugſtoffen,
Rinderwagendecken,
Futterſtoffen,
Matratzendrellen

u. ſ. w.
wumter inukauf-Preis en.

Friedr. Freygang.
Rindernährzwieback

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sobönberger un
An r Anlage

von
electriſchen Haustelegraphen

empfiehlt ſich e. Oppel,
Nesmtarkt Nr. 13.

Raupenfackeln,
das beſte zunz Vertilgen der
Raupess, ein pfiehlt
Eduard Dresse, Klempnermſtr.,

Gotthardtsſtraße 18.

Exsbeeren,
täglich friſch, empfiehlt
C. Heuschkel (Heuſchkels Berg).

das Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli
rung und Vernickelung, ſowie Aluminium-
Schutzbekleidung, mit Pneumatic von 170
Mk. au, Alle Zubehörtheile billigſt

Allen Jntereſſenten Beſichtigung meiner
Räder gern geſtattet.

O. räamnm, Stufenſtr. 4.
Heute Dienſtagfriſche hausſchlachtene

W a SGustav Ia erClobigkauer Straße 5.
ESnuſzvbacher Wald himbeerſaft, garantirt
naturrein, à Fl. 60 Pf., ſowie Branuſe
limonadenVonbon Stück 10 u. 5 Pf.,
empfiehlt St. Selönberger um

ſt noue IIaes Heringe
St. 10 Pf.

I. Special-Butterhandlung,

Gotthardtsſtraße 21.

ober e esKinder Nährzwieback
iſt der beſte und villigſte. Außer in meinem

Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
i 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Wearnl

Berger, Weunttarkt-Drogerie.

Ausverkauf.
Wegen Geſchäftsaufgabe beabſichtige ich

mein gut aſſortirtes Lager von
Erd und chemiſchen Farben,

Terpentin, Firniſſen, Laden

Pinſeln und Schablonen c.
zum möglichſt billigen Preiſe zu verkaufen.
Auch kann die Uebernahme der ganzen Be
ſtände zum Selbſtkoſtenpreiſe ſofort er
folgen. Achtungsvoll

G. SChSIIGF.
NB. Schkewucditzewr Weisses

pümns el als Specialität.

Raupenfackeln,
zum Vertilgen der Raupen auf
Obſtbäuenen, empfiehlt
J. G. Hippe, Klempuermſtr.



Nächsten Sonnabend S lte Ziehung
der

Mk.
und 10 Pf. Relchsstempel

Kostet das Loos
sgältig für 2 Ziehungen.

J Auf 10 Loose I Freiloos.
Auf 25 3 Freiloowe.

Loose,

99

Tiglich füſche o ſrahwegfeldutter, e

Erdbeeren, Schoten und anderes

Kochgemüſe

zu haben in der Zöſcheuer Milchhalle von

Aug. nS S Schulplatz Nr. 2
Für Back- und Kochzwecke!

ff, Fleiſch-Gewürz-Ertracte,

ff. Bouillon und SaucenWürze
in Fläſchchen zu 25 Pf.,

f. Lhlringer Rohröl
fvinherr auſ Jbansterrſt ſt

Flaſche 25 und 50I. Spec al V lahadn

e rnie I
Zu haben S

à Packet 10 und
30 Pf. bei

Paul Kob. Sei
Dampf Schifffahrt.
Mittwoch von Merſeburg nach Dürrenberg

Abfahrt 2 Uhr Nachmittag von Heuſchkels

Berg (Parkbad). SAn die Herrenwelt Merſeburgs.

Venus Kon
D. V.
Heute 9 Uhr Verſammlung

Roef«än.Zonnerstag den 13. Junt 1895,
abends 8 Ahr,

IV. Abonnements Gongert
vom Trompeter: Corps.

Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei der
Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze grnse. Eigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Eutrée an der Kaſſe 40 Pf.
Strutz er Walther
RollſchuhClub.

Heute Abend Vebuangestanmde-
F. Kämmers Reſtauration

Morgen Mittwocha Schlachtefeſt.
Sieber's Reſtaurant.

Heute Dienſtag

Suhlauhtefeſt.
Voger s Regtauration,
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Wurſtverkauf auch außer dem Hauſe.
Ein junges Mädchen wird als

W

6700 Gewinnen i im Gesammtwerth Von 200,000 Mk.
Hauptgewinne Werth: 50,000 M. 20,000 I. ſo on

beide diesjährige
Ziehungen gültig,

sind allerorts zu haben in den durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen nd durch den

A. Welzel, Gar er ſurtn, W

geſucht. Marie Chwatal, Poſtſtraße 8.
4

J V. W eimar- Lotterie

r a. 10 Pf. I e 10 M. u. 1
Reichs-

M. 10 Pf. en
Stempel 28 S 25 Mk. 2 Mk 80I Mk.

5

e S SMrener Lchersderſcſerungs-Vant n Mremen

Activa. Bilanz am 31, Dezember 1894. Passiva.
cGrundbeſitz 561 693 l Reſerve für Auslooſung von

Hypotheken 9467 783 35 Staatspapieren und für
Werthpapiere: Coursverluſte 1938 95Staatspapiere, Pfandbriefe Reſerve für Kriegsriſico 9757 67

und Communalpapiere 780248 10 Amortiſationsfonds für Cau
Von Vertretern der Bank tionsdarlehen 4404 97als Caution hinterlegt 76300 Beamten -Unterſtützungs ins

Darlehen auf Policen 380840 Penſionsfonds 3163 56
Cautionsdarlehen an ver SchadenReſerve 31295ſichere Beamte 157791 79 PrämienUeberträge 822449 02
n b. Bankhäuſern 139765 45 PrämienReſerve 1118184525Guthaben b. anderen Ver Gewinn Reſerve der Ver

ſicherungsgeſellſchaften 186327 18 ſichertenn 309279 18Rückſtändige Zinſen 89359 57 Werthpapiere von Vertretern
t usſtande bei Agenten 192095 37 der Bank als Caution
Geſtundete Prämien 552508 86 hinterlegt 76300Baare Caſſe 50639 49Zurückgeſtellt. Dividenden aus

Mobilin 4819 22156 35Diverſe Debitores 1417 80 Angeſammelte Dividende
57 des Statuts) 10116 70

Ueberſchuß aus 1894 165383 75
v 12638090 40 12638090 40

Geſchäftsberichte ſind bei den Bankagenturen und der Unterzeichneten zu haben.

Die General-Agentur:

4- e al a. S.Aachener Badeofen
D. K. P. 20 000 Stück im Betrieh

mit nennen Verbeeserungem.
In 5 Minuten ein Warmes Bad!

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Hetzung u. Gasersparniss.

Preisgekrönte Gashelzöfen,

e. G. Houuemnn Soll Carl
Ah e (H. 42200)Wiederverkäufer an fast Da

Seeigeldhewee,

Merſeburg, Meuſchaner Straße G.
Große Niederlage und reichſte Auswahl in

geschmackvollsten Gra bdenKkmälern
Steinart.

ab t e n gehtragende und nentil chenden

e ger mit galvern, a

Auf dem Kinderplatze,
Preußiſcher Pean a Vernt

n Merſeburg.e Versamm tung See
gemäß 8 13 der Saßtngen rühmlichſt bekannntes
Frettesg Des 14. Je D. J. Affen z dabends 8 Uhrin der Weokekas ar o Hunde Theater.

Dienſtag den I. Juni er.
2 große Gala-Vorſtellungen.

Anfang nachm. 4 Uhr und abends S Uhr.
Mittwoch den e. Juni unwiderruflich
2 große AbſchiedsVorſtellungen.

Anfang nachm. S Uhr und abends S Uhr.
In jeder Vorſtellung Vorführung von

vorzüglich e Thieren, als: Affen,
Hunde, Ziegen und Ponies. Größte
Ssecrialitat auf dem Gebiete der Dreſſur.

Alles Nähere beſagen Zettel und Plakate.
Zur gefl. Nachricht! Da ich ander

weitige Verpflichtungen habe, ſo können nur
unwiderruflich bis morgen Vorſtellungen
ſtattfinden.

Eine Auſ wartung
geſucht Burgſtrafze 12, im Laden.

Tagesordnung
1) Prüfung der Jahres echnung und Ent

laſtung des Kaſſenführers.
2) Feſtſetzung des Mitgliederbeitrages.
3) Erſatzwahl für ein t gievenes Vor

ſtandsmitglied.
4) Mittheilungen.

Der Vorſtand.

Dienſtag den II. Junigroßes h ra-Concert

von ver Wallenſtein Capelle
in Ueiſorgt.

BiIIess in den bekannten Vorverkauf-
ſtellen 25 Pf., au der Caſſe 20 Pf.

Novität.

5 Anter Mitwirkung d. Stadtkapelle.

J SommerTheater im, Tivoli
(Direction: Oscar Dresechevx.)

6. Vorſtellung in Abonnement.

Dienſtag den I. Juni 1395.,
Novität.

Zum 2. und letzten Male
HMagame Sans Gene.
Luſtſpiel in 3 Akten und 1 Vorſpiel

von Victorien Sardou.
Auch hier mit durchſchlagendem Erfolg

Anfang 8 Uhr.
Häklerinnen für Mohairkücher
ſinden dauernde Beſchäftigung.

Chr. Zimmermann Sohn, ApthApolda. 8Einen gewandten kräftigen jungen ſern

als Wer fa hre desgl. einen
Kellerei- Arbeiterſucht Albert Kerft, Gotthardtsſtr. 27.

Einen Tiſchlerlehrling
unter günſtigen Bedingungen ſucht

Louis Wahrenm,.
Rau- u. Möbeltiſchlerei,

Hergehburg, Gottharcditsstw. D.
Frauen zum Hacken

werden angenommen

Klausenthor
Anſtändiges Mädchen,

die bis jetzt in feinerem Hauſe thätig war,
ſucht 1. Juli oder ſpäter anderswo StellungZu er eegen Roſenthal 15, 1 Tr.
Köchinnen, Stubenmädchen mit g. Zeug
niſſen für 15. Auguſt, ſowie tüchtige Haus
mädchen werden z. I. Juli geſucht u. nachgewieſen d. Wittwe Flemming Breiteſtr.

Zum 1 Juli wird ein

Mk.welches gute Zeugniſſe beſitzt und Melken
kann, bei 150 Mark Lohn nach hier geſucht.
Auch durch Vermittler. Wo? ſagt die
Exped. d. Blattes.

Das Betreten der Wieſe
gegenüber der Sternbergſchen
Badeanſtalt iſt bei Strafe

V Gr G eFr. Kölhe.
Eine Lachtanbe entſlogen.
Gegen Velohrin abzugeben

5. Getthaedtsthor 1.ElſterTanbe entſlogen,
Dem Wiederbringer 3 Mark.

Breiteſtraße 1.
Ein lederner Halb Stiefel iſt vomKaffeehauſe über den Damm bis nach der

Brauhausſtraße verloren gegangen. Bitte
abzugeben bei Frau Se m

Brauhausſtraße 8, 1 Treppe.

Eine Broche
iſt auf dem Promenadenwege nach Kötzſchen
oder in Kötzſchen verloren gegangen. Gegen
Belohnung abzugeben Wiltzelmür S.
V wurde am Sonnabend von derer ren Halleſchen Straße 21b bis zur
Peſt von einem Dienſtmädchen ein Porte
monngie mit 23 Mk. Jnhalt. Der ehrliche
Finder wird gebeten, daſſelbe frdl. gegen an
gemeſſene Belohnung abzugeben

HMHak legene Stw- part.
Höchſte und niedrigſte Markſpreiſe

vom 3. bis mit 9. Juni 1895.
Weizen, pr. 100 Kl. 15,60 bis 13,40 Mk.

N aufgeführt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

z Geübte

Roggen, do. 14 50 bis 18, 30
Gerſte, do. 17 iHafer, do. 14 bis 13Erbſen, do. 16/— bis eLinſen, do. 20 bis 12
Bohnen, do. iKartoffeln, do. e bis 6750 8
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bisSchweinefleiſch, do. 1,40 bis 1 20 a
Schbpſenfleiſch, do. 1,30 bis 120
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,20 bis 2Eier, pro Schock 3,40 bis 3,20
Heu, pro 100 Kilo 7, bis 6,50Stroh, do. 4, bis 3, 50 eWarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 3. bis mit 9. Juni 1895

pro Stück 9,00 Mk. bis 15,00 Mk.

S Der heutigen Auflage dieſesBlattes liegt für alle unſere Leſer
ein Proſpect der bekannten Firma O
Keoinsze, Berlin e ren wirMarienburger Geld -VLotterie, bei,
beſonderer Auſmerkſamkeit empfehlen.

Hierzu eine Beilage-



Beilage zu Nr. 118 es „Merſ eburger Correſpondent“ von 11 Jnni 1895.

Der Anchewer Beleidigungspeozeß Mellage
hat am Sonnabend, wie ſchon in vor. Nummer
telegraphiſch berichtet, zur Freiſprechung der
ſämmtlichen Angeklagten geführt. Die be
ſchlagnahmten Druckſchriften wurden freigegeben
Die gerichtlichen Koſten wurden der Staats
kaſſe, die Koſten der Nebenkläger dieſen
auferlegt, da für alle Behauptungen der
Wahrheitsbeweis als erbracht angeſehen
wurde. Das Publikum brach bei der Verkiindigung
in lang anhaltenden Jubel aus.

Dieſer Ausgang war nach dem Ergebniß der
Zeugenvernehmung zu erwarken.

Die Anklagebehörde ſelbſt hatte für die
Behauptung von vorgekommenen Mißhand kungen
in der Akexianer- Anſtalt Mariaberg den
Beweis als erbracht angeſehen, und der
Staatsanwalt deshalb in dieſein Punkte auch die
Anklage fallen kaſſen. Wegen der ſonſtigen
Angaben der Broſchüre beantragte derſelbe gegen
Méeblage 360 Mark, gegen Scharre 80 Mark,
gegen Warnatzſch 200 Mark Geldſtrafe.
Der Schluß der Zeugenvernehmung war
noch ſehr velaſtend gegen die Anſtaltsbrüder und
Aerzte ausgefallen, und das darauf abgegebene
Schlußurtheil der mediziniſchen Sachverſtändigen
ſprach eine ungemein ſcharfe Verurtheilung der in
dem Prozeß feſtgeſtellten Zuſtände, ſowie eine Ver
wahrung dagegen vom ärztkichen Standpunkte aus.
Aus den Erklärungen des Staatsanwalts ergiebt
ſich, daß die Prozeßenthüllungen weitere ſtrafrechtliche
Folgen nach ſich ziehen werden.

Aus dem Schluß der Beweisaufnahme laſſen wir
einige charakteriſtiſche Punkte folgen: Der in der
Anſtalt als Epileptiker behandelte Fabrikarbeiter
Schäfer hat 2 bis 3 Mal das Tauchbad über
ſtehen müſſen, wobei er an Händen und Füßen
gefeſſelt in eine Wanue mit kaltem Waſſer geſetzt
und fortdauernd mit dem Kopfe untergetaucht wurde,
ſo daß er keine Luft bekam. Reckor Overbeck
giebt zu, daß er einmal die Prozedur am Zeugen
habe vollziehen laſſen. Schäfer hat auch ge
ſehen, wie Wärter Krings einem Kranken ein Bein
ſtellte und ihn ſo zum Fallen brachte, was Krings
jedoch beſtreitet.

Ein ſeit 10 Jahren in Mariaberg befindlicher
Epileptiker Launer bekundet, daß er, nachdem er
erſt vom Bruder Baſilius ſchwer mißhandelt war,
14 Tage lang faſt täglich unter die Douche
geſteckt wurde. Er wurde in einen leeren Raum
gebracht, wo eine Badewanne ſtand, zunächſt ge
ſeſſelt, alsdann kopfüber unter die Douche geſteckt,
ſo daß er keine Laft bekam. Dieſe Prozedur
wurde zehn Mal wiederholt.

Dr, Chantraine bemerkt: Der Mann ſei ſehr
ſtreitſüchtig und leide an Verfolgungswahnſinn. Er
ſei auch in der letzten Zeit ſchwachſinnig geworden.

Launer proteſtirt dagegen. Dr. Chan-
traine bemerkt weiter: Launer leide an einge
bildeten Schmerzen und bilde ſich ein, Ver
letzungen erhalten zu haben. Vert. R.A. Len z
mann: Woher wiſſen Sie das? Dr. Chan-
traine: Das iſt mir mitgetheilt worden.
Verth.: Selbſtverſtändlich hat Jhnen dies ein
Bruder mitgetheilt? Dr. Chantraine: Ja-
wohl. Verth. R.A. Lenzmann: Weshalb
hielten Sie die augegebenen Schmerzen für Ein
bildung? Dr. Chantraine: Wenn mir der
Mann ein Jahr lang über Rückenſchmerzen klagt,
dann muß man doch annehmen, daß er ſich die
Schmerzen einbildet. Die Frage des Vertheidigers,
ob er überhaupt Harnunterſuchungen bei Lanner
vorgenommen habe, kann Zeuge nicht beſtimmt le
antworten.

Staatsanwalt: Jch beantrage, den medi
ziniſchen Sachverſtändigen aufzugeben, den
Zeugen Launer zu unterſuchen, da ſich daran viel
leicht noch ein Verfahren anſchließen wird.

Die mediziniſchen Sachverſtändigen ziehen ſich
mit Launer zum Zwecke der Unterſuchung zurück.
Prof. Dr. Finkelnburg berichtet dann Wir
haben den Launer unterſucht und nur eine einzige
Stelle finden können, die wohl von einer Verletzung
herrühren kann. Wir haben ferner feſtgeſtellt, daß
die Schmerzen, über die der Zeuge klagte,
nicht auf Hallucinationen beruhten, ſon
dern eine ärztliche Behandlung erheiſch-
ten. Ob der Zeuge an Verfolgungswahnſinn
leidet, ließ ſich bei der Kürze der Zeit nicht feſtſtellen.

Noch zwei weitere Jnſaſſen von Mariaberg be
kunden, daß ſie mißhandelt worden ſind. Ein
Schreinermeiſter Sauren, der früher in Mariaberg
gearbeitet hat, hat einmal geſehen, wie Forbes von
den Brüdern mißhandelt und mit Gewalt in eine
Zelle gezerrt wurde, ferner, wie auch ſonſt Kranke
vielfach mißhandelt wurden und wie ihnen oſt mit
der ſchmutzigen Station gedroht wurde

Verth. RA. Lenzmann: Ich muß bemerken,

daß Herr Dr. Chantraine während der Ver
nehmung der Zeugen, die wegen der Mißhandlungen
hier vernommen worden, und auch während der
Vorträge der Herren Sachverſtändigen gelacht hat,
ich beantrage: den Herrn Dr. Chantraine zu fragen,
welche Urſache er zum Lachen hatte. Verth. RA.
Dr. Niemeyer: Jch muß bemerken, daß ich das
Lachen des Herrn Dr. Chantraine ſchon
ſeit zwei Tagen beobachte. Präſ. Herr Dr.
Chantraine, iſt das richtig, was die Herren Ver
theidiger ſagen Dr. Chantraine: Jch kann
mich nicht erinnern, daß ich gelacht habe. Verth.

R.A. Lenzmann: Auf Jhren Eid? Dr.
Ehantraine zuckt die Achſeln.

Ein Hausdiener Birtamp hat ebenfalls vielfach
Miß handlungen der Kranken durch die Brüder be
obachtet. Ein früher in der Anſtalt behandelter
Student der Theologie Hahn iſt wegen Unfolgſam-
keit einmal unter die Douche und einmal in das
Tauchbad gekommen die letztere Prozedur ſchildert
er als veſonders ſchrecklich. Er beſtätigt die viel
fachen Mißhandlungen der Kranken, namentlich auch
die Mißhandlungen des Launer.

Es erfolgten dann die Endurtheile der
mediziniſchen Sachverſtändigen Profeſſor
Finkelnvburg erklärte, daß ihn die bekundeten
Vorgänge mit Entſetzen und Abſcheu er-
fülltk hätten. Derartige Dinge ſollte man weder
in Deutſchland, noch in einem andern civiliſirten
Lande für möglich halten. Dr. Beſſer und
Geh. Sanitätsrath Dr. Ripping ſchließen ſich
dieſem Gutachten vollſtändig an.

Medizinalrath Dr. Gerkach bemerkt, daß nächſt
den Mißhandlungen es in hohem Grade zu verur
theilen iſt, daß den Kranken ärztliche Hilſe
verſagt und die geſammte Krankenpflege den
Brüdern überlaſſen wurde. Die Kranken bedürfen
ſchon der ärztlichen Behandlung im Intereſſe der
Hygieine. Jn Mariaberg wurden die Verhält
niſſe geradezu auf den Kopf geſtellt. Die
Aerzte ſind der Kranken wegen da und nicht die
Kranken der Aerzte wegen. Es heißt doch alles
auf den Kopf ſtellen, wenn Kranke, die den Arzt
verlangen, ſich bei dieſem in ſeinem Zimmer melden
müſſen. In jeder anderen Krankenanſtalt kommt der
Arzt unaufgefordert zu dem Kranken

Auf Befragen des Staatsanwalts erklären die
mediziniſchen Sachverſtändigen wiederholt, daß die
Pſychiatrie alle Zucht- und Strafmittel
gegen Kranke grundſätzlich verwirft.
Zwangsmittel, die zur eigenen Sich erheit des
Kranken geboten erſcheinen, dürfen nur von
einem Arzt angeordnet und auch nur in Bei
ſein deſſelben angewendet werden.

Die Mißſtände in der Alexianeranſtalt
Mariaberg werden auch von der „Germania
anerkannt. Das Centrumsorgan erklärte ſich durch
aus einverſtanden mit ſtrengſter Unterſuchung
nicht nur, damit die vorgekommenen Vergehen ihre
Sühne ſinden, ſondern weil die katholiſche Kranken
pflege ſich eines ſo wohlbegründeten Rufes erfreue,
daß jede Abweichung davon klargeſtellt und in
ernſteſter Weiſe beſtraft bezw. beſeitigt werden müſſe.
„Es ſind leider bei den gerichtlichen Verhandlungen
in Aachen ſehr ernſte Mißſtände bei der Behandlung
und Pflege von Kranken und Pfleglingen ſeitens
der Brüder zu Tage getreten, und ſchwere Miß
bräuche konnten ſich verlängern, weil die är ztliche
Leitung durchaus nicht die richtige
Stellung hatte und ihrer Aufgabe nicht entfernt
wurde und auch die Aufſicht und die Re
viſionen von Staatswegen nicht die ihnen
zuſtehende Bedeutung gewannen.“

Parlamentariſches.
Dem Abg. -Hauſe iſt am Sonnabend eine

Novelle zur Apothekerordnung zugegangen.
Dem Herrenhauſe liegt ein Geſetzentwurf vor,
wonach vom 1. October d. J. ab das Amtsgericht
zu Pellworm aufgehoben wird. Die Gemeinden
Pellworm und Hooge werden dem Amtsgericht zu
Huſum, die übrigen zum Bezirk des Amtsgerichts
Pelliworm gehörenden Gemeinden dem Amtsgericht
zu Wyck auf Föhr zugelegt. Die Rechtspflege auf
der Jnſel Pellworm ſcheint eine geradezu ideale zu
ſein. Bei 2390 Gerichtseingeſeſſenen hat in den
Jahren 1885- 94 die Zahl der gewöhnlichen Prozeſſe
jährlich 3-16, die der mündlichen Verhandlungen

10 betragen. Jn demſelben Zeitraum wurden
jährlich höchſtens 4, im Jahre 1891 gar keine
Schöffengerichtsſitzung abgehalten und im Ganzen
4 Privatklagen, ſowie 12 Anklagen wegen Vergehen
verhandelt Die Zahl der Grundbuchſachen belief
ſich jährlich auf 222 bis 482, die der Vormund
ſchaftsſachen auf 57--75. Selbſt in den beſchäftigſten
Zeiten war der Richter wöchentlich nur wenige
Stunden beſchäftigt.

Provinz und Umgegend.
Die diesjährige Hauptverſammlung der

Zweigvereine der Guſtav Ad olf Stiftung der
Provinz Sachſen wird am 26. und 27. Juni
in Halberſtadt abgehalten werden. Am 26. d. M.
findet nachmittags 4 Uhr eine Sitzung des Haupt
vorſtandes, 5 Uhr eine Conferenz der Deputirten
der Zweigvereine, abends 8 Uhr ein Familienabend
im großen Saal des Stadtparkes ſtatt. Hier werden
allgemeine Geſänge, kurze Anſprachen und Vorträge
mehrerer Geſangvereine gehalten werden. Am
27. d. M. früh 7 Uhr, Glockengeläut und Choral
muſik vom Thurm der Stadtkirche. 9 Uhr
Kirchgang unter Glockengeläut vom Rathhaus aus
nach dem Dom. Hierſelbſt Feſtgottesdienſt (Predigt:
Herr Conſiſtorialrath Profeſſor D. Haupt Halle).
Mittags 12 Uhr öffentliche Verſammlung im „Stadt
park“, Ueberreichung der geſtifteten Liebesgaben.
Beſchlüſſe der Deputirten. Danach gemeinſames
Mittageſſen im „Prinz Eugen“. Am 28. d. M.
iſt ein Familienausflug in das Bodethal geplant.

Halle, 8. Juni. Heute früh fuhr ein Poſt
ſchaffner mit einem beladenen Poſtkarren auf dem
Bahnhof über einen verkehrten Geleiſeübergang und
wurde dabei von dem Thür. Schnellzug 6 Uhr 48
Minuten erfaßt. Die Poſtkarre nebſt deren Jnhalt
wurde vollſtändig zertrümmert. Der Poſtſchaffner
konnte im letzten Augenblick noch vom Geleiſe
herunterſpringen, ſodaß er mit dem bloßen Schrecken

davonkam.
Weißenfels, 6. Juni. Die hieſige Stadt

verordnetenverſammlung delegirte zur Ueberreichung
des vom Thüringer Städtetäge verliehenen Ehren
bürgerbriefes an den Fürſten Bismarck den Bürger
meiſter Falkſon und Stadtverordneten Lohſe und
bewilligte 5000 Mark zu Wiederherſtellungsarbeiten
am Schlachthauſe, die ſich in Folge eines Dachein
ſturzes an dieſem Gebäude nothwendig machten.

Eiſenach, 3. Juni. Geſtern Abend 7 Uhr
hat ſich im hieſigen Marienthal ein ſchreckliches
ünglück ereignet. Ein 13 jähriger Knabe hatte in
waghalſiger Weiſe den ſonſt unzugänglichen „Maria
felſen“ erklettert, wobei er in die Tiefe ſtürzte, indem
er auf der Spitze des Felſens das Gleichgewicht
verlor und ſich beide Beine total zerſchmetterte.
Auf ſeine Hilſerufe kamen vorüberpaſſtrende Touriſten
herbei und brachten den unglücklichen Knaben ins
Diakoniſſenhaus hierſelbſt, wo ſich eine Amputation
der Beine nöthig machte

Magdeburg, 8. Juni. Schweres Unglück
ereignete ſich geſtern Abend bei Weſterhüſen. Auf
dem Grabenrande der Schönebecker Chauſſee ſpielten
Kinder, deren Cltern auf dem daneben belegenen
Acker Cichorien hackten. Plötzlich wurden die Pferde
eines von Schönebeck herkommenden Wagens durch
das Geräuſch des vorbeiſahrenden Schnellzuges ſcheu;
ſie konnten von dem Kutſcher und deſſen Begleiter
nicht gehalten werden und raſten unter die ſpielenden
Kinder. Hierbei wurde ein zweijähriges Kind ſofort
getödtet, während ein anderes vierjähriges trotz
ſchwerer Verletzu gen am Leben erhalten bleiben
dürfte. Beide Kinder gehören einem Arbeiter H.
in Salbke.

Deſſau, 5. Juni. Aufſehen erregte am
zweiten Feiertage unmittelbar an der Muldenbrücke
die polizeiliche Feſtnahme eines von Jonitz
heranſauſenden Velocipediſten. Es ſtellte ſich
heraus, daß der flinke Fahrer ſein Stahlroß vor einem
Jonitzer Local entdeckt, ſich heimlich daraufgeſetzt
und in Windeseile mit dem fremden Eigenthum
Reißaus genommen hatte. Das Rad wurde aber
alsbald vermißt, weshalb es möglich war, die Polizei
in Deſſau ſo früh von dem Vorfall zu unterrichten,
daß ſie den Sporisfreund, den früheren Reſtaurateur
F. von hier, an der Muldenbrücke mit offenen
Armen empfangen konnte.

Stolberg, 6. Juni. Ein bedauerlicher Un
glücksfall trug ſich vor einigen Tagen im
benachbarten Orte Straßberg zu. Der Knecht des
Ackermannes Liefhold in Schwenda wollte von der
ſogen. Schoßkelle ſeines ſchwer beladenen Wagens
aus anſchrauben, hierbei mag er wohl ausgerutſcht
ſein, denn er fiel vom Wagen herab und kam mit
dem Kopfe unter die Vorderräder zu liegen, ſo daß
er als Leiche hervorgezogen wurde.

Greiz, 8. Juni. Der Mörder des 16jäh
rigen Mädchens Bertha Frank aus Oberzwota, der
2 jährige Inſtrumentenmacher Max Schloſſer,
hat ſich, von Reue getrieben, in einem Teiche bei
Breitenfeld ertränkt, nachdem er vergeblich verſucht
hatte, ſich mit einem Raſirmeſſer die Kehle zu durch

ſchneiden. (S.-Ztg.)t Leipzig, 8. Juni. Jn einer hier ſtattge
fundenen Verſammlung von Vertretern des Staats,
des ElſterSaaleKanalvereins, ſowie der Handels
und Gewerbekanmer wurde über die Beſchaffung
der Mittel für den Bau des Elſter- Saale
Kanals berathen. Allſeitig war man nach der

r e



SeZtg. der Anſicht, daß der Staat den Kanal
bauen und in Betrieb nehmen ſolle und die
Intereſſenten nur zu Beiträgen herangezogen werden
dürften. Die Stadt Leipzig wird einen Bei
trag von 9 Millionen Mark zum Bau des
Kanals gewähren und zu dieſem Zwecke eine An
leihe aufnehmen.

F. Leipzig, 10. Juni. Das „Leipziger Tage
blatt ineldet: Eine heute Vormittag hier ſtatt
gehabte Verſammlung der aus ſtändigen Maurer
beſchloß im Ausſtand zu verharren, etwaige Ver
mittelungsvorſchläge der Gemeindebehörden aber
nicht zurückzuweiſen.

F. Dresden, 7. Juni. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ftch in Königsbrück am Pfingſtheilig
abend Eine aus Wien zur Sommerfriſche an
weſende Dame ſaß mit der Frau verw. Fabrikbeſitzer
Werner und deren Mutter auf dem Balkon ihrer
Sommerwohnung. Plötzlich brach der Boden des
Balkons durch und die auf demſelben Befindlichen
ſtürzten einen Stock hoch hinab auf das Steinpflaſter.
Die Wienerin erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung,
die Mutter der Frau verw. Werner dagegen eine
Rückgratverſtauchung, die Frau verw. Werner aber
zog ſich eine ſchwere Verletzung am Beine zu.
Glücklich kam das Wickelkind der Wienerin bei dem
Stürze davon, daſſelbe iſt unverletzt geblieben.

Lacalsachristes,
Merſeburg den 11. Juni 1895.

Der Provinzial Verein ehemaliger
Jäger und Schützen feiert am 16. und 17.
d. M. in Sangerhauſen ſein 22. Stiftungs
feſt nebſt GeneralAppell. Der Prvvinzial Verein
zählt über 800 Mitglieder hat ſeine eigene Vereins
zeitung und ein Stiftungsvermögen von über 7000
Mark, deſſen Zinſen an bedürftige Kameraden oder
deren Wittwen und Waiſen vertheilt werden. Der
Vorſtand ladet alle unbeſcholtenen ehemaligen Jäger
und Schützen zu dem Feſte ein.

Der „erſte Spatenſtich“ zum Bau der
Bahnlinie Merſeburg Schafſtädt iſt nicht
Freitag, ſondern erſt am Sonnabend hinter Knapen
dorf an der Stelle, wo die neue Bahn den Dörſte
witzer Weg kreuzt, unter den üblichen Ceremonien
in Gegenwart einiger Behördenſpitzen in Scene
gegangen Geſtern, Montag, ſollte der Strecken
bau an vier Stellen in Angriff genommen
werden. Als Kurioſum ſei erwähnt, daß, als der
erſte Spatenſtich in feierlicher Weiſe gethan werden

ſollte und die Anweſenden in tiefſtem Schweigen
des erhabenen Moments harrten, eine Kleinigkeit
fehlte, nämlich der Spaten. Ein Bote mußte
nach Knapendorf traben, um das Jnſtrument, ohne
welches nun einmal ſo ein weltbedeutender Spaten
ſtich nicht vorgenommen werden kann, herbeizuholen.

Der letzte Sonntag war vom herrlichſten
Sommerwetter begünſtigt und lockte unſere Be
völkerung wieder mächtig hinaus ins Freie. Unter
den verſchiedenen Vereinen und Geſellſchafeen, welche
den prächtigen Tag zu gemeinſchaſtlichen Ausflügen
benutzten, erwähnen wir beſonders den Geſan gf
verein „Liedertafel“, der in der Stärke von
ekwa 150 Perſonen Damen und Herren
mittelſt der Bahn bis Naumburg fuhr Und von
hier aus eine Wanderung über Roßbach und
Wilsdorf nach Freyburg unternahm. Daſelbſt
wurde in der „SektKellerei“ Einkehr gehalten

und nach einigen fröhlich verlebten Stunden mit dem
Abendzuge die Heimfahrt angetreten.

(Theate r.) Am Sonntag ging vor faſt
ausverkauftem Hauſe zum erſtenmale „Madame
San s Géne“ von Victor Sardou in Scene. Das
Stück iſt in ſeiner urſprünglichen Geſtalt reich an
verfänglichen, ja indecenten Stellen, die aber bis
auf einige wenige beſeitigt oder gemildert worden
ſind. Was man ihm bei der Bearbeitung ganz ge
laſſen hat, macht ſeinen höchſten Reiz aus, nämlich
die lebensvolle Friſche und Natürlichkeit der Ha d
lung Der Zuſchauer kann dem Gange derſelben
gar nicht folgen ohne ein ſich fort und fort
ſteigerndes Intereſſe zu empfi. den, das durch die
hiſtoriſche Färbung noch weſentlich vermehrt
wird. Die Aufführung ſelbſt war eine ſo vor
zilgliche, daß der vom Publikum ungemein reich
lich geſpendete Applaus niemals gerechtfertigter
erſchien und wir unſererſeits der Direckion nur
aufrichtig gratuliren können. Jeder der Mit-
wirkenden ſtand an ſeinem Platze und löſte die
ihm gewordene Aufgabe in einer Weiſe, welche die
vollſte Anerkennung, wenn nicht das wärmſte Lob
verdiente. Den Preis des Abends errang Hilda
v. Freiwald („Chathérin“), die als „Dame Un
genirt“ ein wahrhaft köſtliches Spiel entfaltete und
uns darüber belehrte, daß eine feſche Soubrette auch
eine treffliche Charakterdarſtellerin ſein kann. Mit
ihr theilten ſich in den Haupterfolg Max Engel
hardt („Napoleon“), der durch Maske, Haltung
und Manieren den korſiſchen Weltbezwinger aufs

glücklichſte zur Erſcheinung brachte, Karl Jacobi,
der in der Rolle des ſoldatiſch- ehrlichen und ſoldatiſch
raven „Marſchall Lefébvre“ auftrat, und Albert

Loſ6, dem die geſchickt durchgeführte Rolle des
berühmten und berüchtigten „Fouché“ zugefallen
war. Neben den einzelnen und Geſammtleiſtungen
der Küuſtler und Künſtlerinnen aber machten noch
einen beſonders Zünſtigen Eindruck die Koſtüme,
welche in der That ſo elegant und prächtig waren,
wie man ſie auf. Theatern von gleicher Größe kaum

jemals ſieht. Z.B. Schmidt's Affen und Huude
theater übt namentlich auf unſere jüngere Gene
ration eine unwiderſtehliche Anziehungskraſt aus.
In hellen Schaaren ſtrömt ſie darum zu jeder
Vorſtellung dem luftigen Baue zu, der ſich auf
dem Nulandtsplatze erhebt und auf deſſen geräumiger
Bühne die poſſirlichen Affen, großen und kleinen
Hunde und gut geſchulten Pferdchen ihre Künſte
produciren. Was hier von den Thieren geleiſtet
wird, darf ohne Uebertreibung als das Höchſte be
zeichnet werden, was bis jeht durch feine Dreſſur
und rieſige Geduld erreicht zu werden vermag.
Die recht gelungenen Piecen des reichhaltigen
Programms ernken denn auch bei unſerm Publikum
äußerſt lebhaften Beifall und wir verſäumen deshalb
nicht, auf das nur noch wenige Tage hier ver
weilende Unternehmen noch beſonders hinzuweiſen

J. Jn der hieſigen Berger'ſchen Dampfbrauerei
ſtürzte am Sonnabend gegen Abend infolge eines
Fehltritts der von hier gebürtige Braugehülfe
D. in die Oeffnung des Fahrſtuhls, welche in den
Keller führt, und ſchlug hierbei mit dem Kopfe auf
ein. Faß. Der Unglückliche wurde von ſeinen
Collegen ſofort aufgehoben und auf eine Matraße
gebettet; ärztliche Hülfe war ebenfalls bald zur
Stelle und ſo könnten ſchon wenige Stunden nach
dem Unfalle Anordnungen getroſſen werden, um
den ſchwer Verletzten, der außer mehreren geringeren
Verwundungen einen Schädelbruch erlitten hatte,
ſo bald als möglich der Halleſchen Klinik zuzuführen.
Dies konnte bereits am Sonntag Nachmittag be
werkſtelligt werden. Die geſtern in der Stadt
betreffs des Verunglückten colportirten Gerüchte
haben ſich als der Begründung entbehrend erwieſen.

Auf dem Entenplane wurde am Sonntag
Vormittag eine Frau, die ein kleines Kind trug,
von einem unvorſichtigen Radfahrer umgeriſſen.
Die Affaire lief glücklicherweiſe noch gut ab, denn
die drei Betheiligten, Radfahrer, Mutter und Kind,
erhoben ſich unbeſchädigt und zogen ihre Straße
Natürlich wurden dem ſchuldbewußten Fahrer bei
dieſer Gelegenheit einige beherzigenewerthe Lehren
ertheilt, die er hoffentlich im Gedächtniß behält.

Jm Hauſe Hirtenſtraße Nr. 10 hier fand
geſtern Vormittag in der Wohnung des Hand
arbeiters K. ein Stubenbrand ſtatt, der von
allein gelaſſenen Kindern, die mit Streichhölzern
geſpielt hatten, verurſacht worden iſt. Hilfsbereite
Nachbarn löſchten die Flammen, die an den Betten
bereits erheblichen Schaden angerichtet hatten.

Jn Garten der „Funkenburg“ conzertirt heute
Abend die Kapelle Wallenſtein, ein Trom-
petercorps, das aus tüchtigen Kräften zuſammen
geſetzt iſt und in der Umform der alten Wallen-
ſtein ſchen Reiter zur Zeit des dreißigjährigen
Krieges auftritt.

Jn ſeiner Wohnung in der Friedrichſtraße
machte am letzten Freitag der Maurer O. ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende. Schweres körper
liches Leiden ſoll den noch jungen Mann in den
Tod getrieben haben.

Beim Auſſteigen auf einen Wagen ſtürzte die er
Tage die verwittwete Frau T. von hier infolge
plötzlichen Anziehens der Pferde ſo unglücklich zur
Erde, daß ſie einen Armbruch erlitt und ſtatt der
beabſichtigten Fahrt auf's Land eine ärztliche Kur
antreten mußte.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Querfurt, 7. Juni. Der hieſige Krieger

verein beabſichtigt, in den Tagen vom 6. bis 8.
Juli d. J. ſein 25jähriges Stiftungsfeſt
beſonders feſtlich zu begehen und hat derſelbe bereits
an die Nachbarvereine Einladungen zur Betheiligung
an dieſer Feier ergehen laſſen.

Bern ich e
(Ein verheerender Brand) äſcherte Privat

meldungen zufolge den von Deutſchen bewohnten Markt
flecken Mereny im ungariſchen Komitat Szepes ein. 300
Häuſer, 2 Kirchen und die Schulen brannten nieder.
Mehrere Perſonen kamen in den Flammen um.

(Durch eine Feuersbrunſt) wurde das 317
Einwohner zählende Dorf Georgendorf im Kreiſe
Stuhm bis auf das Schul und Gaſthaus zerſtört. Drei
r wurden bei den Rettungsarbeiten lebensgefährlich
verletzt.

(Ein Aufſehen erregender Selbſtmord) hat
ſich auf dem Dampfer „Cyty of Topeka“ ereignet, der am
Freitag in Port Townsend eingelaufen iſt. Während

einer Fahrt von San Franeisco ſprang Profeſſor

Naſh, der Chef des Departements für höhere Schulen in
Indien, der ſich auf ſeiner Heimreiſe nach England befand,
nach einem Streit mit ſeiner Gattin über Bord. Er trug
in einem Gürtel an ſeinem Körper Petrioſen im
Werthe von beinahe einer Million Mark und
dieſe ſind mit der Leiche unkergegangen.

Neueſte Nachrig ten.

Breslag, 10. Jan. (H. T. B. Jedere vberſchleſtſchers Kohlenwer ken des Gra
fen Henckel von Dongnersmark und zwar
in. der „Gottesſegengrabe““ brach heute
Morgen et verheerender Green ver ger v
auſ der vorausſichtlich ſchreckliche Opfer
a Merrſche leben gefordert hat. Einge-
fahren ſid uesgefähe 5090 Marrt, davon
konnten bis jetzt Hur 49 in vollſtändig
vewußtloſem Zuſtande zu Tage gefördert
werden. Die Rettungs arbeiten werde
uetutrterbrochen fortgeſetzt.

Wien, 10. Juni. (H. T. B.) Geſtern haben,
infolge energiſchen Einſchreitens der Sicherheiswache,
am Nachmittag keine weiteren Arbeiterdemonſtrationen
ſtattgefunden. Jm Ganzen wurden über 30 Ver
haftungen vorgenommen und fünf Poliziſten ſind
verwundet.

Petersburg, 10. Juni. (H. T.B.) Beim
Vatikan iſt eine dauernde ruſſiſche Geſandtſchaft er
richtet worden.

Paris, 10. Juni. (H. TeB.) Der „Temps“
ſchreibt: Bezüglich der Kieler Feſtlichkeiten iſt auf
diplomatiſchem Wege zwiſchen der deutſchen Regie
rung und den ausländiſchen Marineverwaltungen
vereinbart worden, daß die Seeleute der verſchiedenen
Flotten nur abtheilungsweiſe an das Land ſteigen
ſollen und zwar ſo, daß jedesmal die Seeleute einer
großen Nation mit denen einer kleinen Nation zu
ſammentreffen.

„Brüſſel, 10. Juni. (H. T.-B.) Geſtern wurden
zwei große Verſammlungen der Ziegelarbeiter ab
gehalten, in denen der allgemeine Ausſtand durch
Proclamation beſchloſſen wurde.

Madrid, 10. Juni. (H. T.eB.) Den offiziellen
Nachrichten aus Kuba wird immer weniger Glauben
beigemeſſen. Man glaubt, den Aufſtändigen werden
täglich neue Verſtärkungen zugeführt. Die Karliſten
und Republikaner dürften die Stimm ung zu einer
antiroyaliſtiſchen Manifeſtation benutzen.

Budapeſt, 10. Juni. (H. T.-B.) Der Staats
ſecxetär Vörös empfing geſtern eine Deputation ſtrei
kender Poſtbeamten und verſprach denſelben den
größeren Theil ihrer Forderungen zu bewilligen,
weshalb der Dienſt heute wieder aufgenommen wird.

Die ſozialiſtiſche Partei hatte für geſtern 10
Volksverſammlungen einberufen, von denen zwei
nicht abgehalten, eine polizeilich aufgelöſt wurde
und die übrigen ziemlich ruhig verliefen.

Troppau, 10. Juni. (H. T.B.) Geſtern
früh fand aus unbekannter Urſache in dem Kar
winer JohanngeSchacht eine Exploſion ſchlagender
Wetter ſtatt. Ein Oberhäuer und ſechs Häuer
ſind ſchwer verletzt.

Ver ſichere gsoweſe st.
Dem Geſchäftsbericht der Bremer-Lebensver

ſicherungsBank über das Jahr 1894 (27. Geſchäfts
jahr) entnehmen wir Folgendes: Zu erledigen waren
insgeſammt Verſicherungsanträge über 13 140 700 Mk., neu
in Kraft traten 4023 Verſicherungen mit 9470200 Mk.
Der Verſicherungsbeſtand belief ſich mit Jahresſchluß auf
35401 Verſicherungen mit 60886 508 Mk. hiervon ent
fielen auf Lebensverſicherungen 15124 Policen mit
36499139 Mk., auf Ausſteuerverſicherungen 11 239 Policen
mit 15779844 Mk. auf Militärdienſtverſicherungen 7 405
Policen mit 8288 025 Mk. Die Auszahlung fälliger
Verſicherungsſummen bezifferte ſich auf 490396 Mk. Das
Vermögen der Bank ſtellte ſich auf 12638 090 Mk. Die
Sterblichkeit verlief günſtig und etforderte an Auszahlungen
149300 Mk. weniger, als rechnungsmäßig zu erwarten ſtand.
Die Gewinnreſerve ſtellte ſich auf 454 817 Mk. An
Prämien wurden im Jahre 1894 eingenommen 2 159 971
Mk., an Zinſen 427 885 Mk. Die Prämienreſerve erfuhr
eine Erhöhung um 1264224 Mk. und erreichte mit
Jahresſchluß den Betrag von 11181845 Mk. Die
Entwicklung des Geſchäfts hat, wie aus den vorſtehenden
Zahlenangaben erſichtlich iſt, im Berichtsjahre trotz der
vielfach herrſchenden ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe
beträchtliche Fortſchritte gemacht.

Be ſfes Der ech e
Halle, 8. Juni. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdbruſch)
2,00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,56
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
3,25--3,50 Mk. fremdes 3,50--38 Mk. Kleeheu: altes
3,00 bis 8,26 Mk. neues 2,50 bis 3,00 Mk. Torfſtren
1,30 Mk.

Allen Frauen mit zarter Häut
empfehlen jetzt die Aerzte als mildeſte, reizloſeſte Toilette
ſeife zum täglichen Gebrauch die neue PatentMyrrholin
Seife, welche durch den Gehalt an Myrrholin höchſt werth
volle cosmetiſche Wirkung wie keine andere Seife beſitzt.
Die Patent Myrrholin Seife iſt à Stück 50 Pf. in den
Apotheken, guken Droguen und Parfümerie- Geſchäften
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S O J H.

Nedaetion, Drug und Berlag von her o Merſchug
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